
Entwickling der Industrie .
Die Handwerksbertiebe, die Anfang des 17. Jahrhunderts in
~&lsfeld existierten, haben sich sp~ter zu Industriebertieben
weiterentwickelt oder sind riurch Strukturwandel eingegangen.

~obleb~"'ierke
Erf·te ;-':rwiihnungeines Steinkohlebergwerkes in der iV:alsfelder
GernarkUng\iatiert auf das/li/:1r-{'1,- i'TIBerei.ch Ernstberg.
Eb~nfal1s zeigt die Karte von Dillich ein Bergwerk in Gemarkung
M8i~aute/Brnstberg zwischen Hebachgraben und Ohlborngraben.
Das Untertageberkwerk im Hebachgraben lieferte Kohlen fUr einen
l{-?lkofen, der Cl'TIFuldaufer der 2iegelhütte stand.
Rohkalksteine wur den aU2 d en E.C1U!11Le i ribach zur Ziegelhütte
r r e Q c 11]' f f t g b ~ nn t "n" .-'I·, -:-',., - , -". . i 1O ..J • .'. , . fJr c.. '-~.,_tl rl~ ;..:. _', _ ..•.._.l.~, - .', ~ ,

Vorfahren tiberno'TImenhatte.
Cb der Kalkofen mit Braunkohle, zu rier Zeit auch Steinkohle
benannt, od er rni t Lo Lzko hle betrieben wur de , ist . '.L.nlc.t1 v

=iesE bei den handwerksbetriebe verschwanden bereites im
1 C ' T,-,ci
I ".,J. U .i..":"\.A _ und Anfang des ?O. Jbd. wurde ein Eraunkohlen-
herkwerk als Untertagebau in der ~aikaute errichtet.
l)iC'sesEcrkwe rk ha' t e Lalman sch.Lua und konn te auch durch
iuhrwerke angefahren ~erden.
De r i.:erg'baubetrieb nannte sich TI ;v:alsfelder·ErGunko111en-

:::Jasbraunkohlenbergwerk legte einen Stollen waagerecht in
den I:,erg211, um die 1umj.ko st.en für das anf aLl.ende vo ess ez-

zu sfaren. ~er Stollen war so hoch gelagert, da~ man ffiit
leichtem Gef~lle auf die 50 m breiten L~derampen fahren konnte.
I:e1'·t:ohlcbunker war j.berdt.~.chtund die e i.nz.eLn en Schütten
".iF,ren g eei griet flir di e EeJ.adurig von ::::ic3E-nbahnwaggons und
}'LÜly· .•.e rk e ,

Anfang rlieses Jahrhunderts erwiesen sich jE:doc~ riie Flöze
in +er i\~(,IE'f('J';er,~r:'I11::--~'V:i)nL:nur noch ::-,.18br·;:mn~.o}jlenne:-:ter
und der Abbau ~ar so~it unrational, sadaE der Industrie-
beirieb 3raunkobJ.cnb(r~'bc:m 1S23 r;e:c~cLlos:c:enwurde.
~)j,:: Stahl1;on::~truktion clfr FU.;;.mpen und ~jrch:-:.,cr_eil)enund
Zubringcrschinenf,trt~nge ';iUrd811von der }',,;l':enscr:elin 1\e::f:el
abnorrticr t. und in K:jrle f'ü r r1.i" .;?;::,s"l-t:':'_:'l ~ri~' (e}:;I -
-, ',' C' r: c. 1 r' I' '. ., '" ~," ,I- i" ..-1" r- t y. i r» I 1\ ,e> 1 . , ' ':-. T''.! ":: +.•'.,.I "'-'"-L) '_' v....L ••.•• .,J. '_" L, .J... J.J. , ,...I' _ •• \.". I -... \. _ - - __-



Ei n d ri t tes 13r',unke Li, l~~,:::'"r'C;,.'crk, welches indus triemäßig
genutzt wurde, war in Dagobertshausen (Gemeinpe i'1alsfeld).
Bei dessen Erbauung wurde der seltene Sumpffarn D.thelyp-
teris im Jetre 1903 vernichtet.
Von Dagobertshausen wurdp die Kohle per Drahtseilbahn
bis in di e Nähe des ;'1alsfelder Bcümhofes, Industri ebereich
Niederhessische B8saltwerke, gefördert.
In \}21sfeld befand s i ch eben f al Ls eine gr-oße Ramje , deren
S c hü t t.en Ei s enbahnwaggoris und 1"1] hrwe rk e beladen konnten.
D8 die Dr-arrt.s e i.Lbahn bald ~jberl.:;l.Stet war, übs r-riah.nen später
die l-iid er-he s s i.s chen 13,.8 al T>;.!fTl<:e d en Ko LIen tr-ans por t.,
Die Koh? e konnte ebenso w i.e d i e b2,f'cÜ t.j.r-oIuk te auf }'isen- .•.
t;:,rm\;'ag:gonF und l"uhY"'.verke r;eladen wer-d " n ,
Den Transport durch Fuhrwerke Ubernahmen die Bauern der Hegion,
~ie ~ich dadur6h noch ein Xehenverd1enst verschafften.


